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Vorwort 

Wir standen vor den Fichten. Es war totenstill, die Son-
ne schien blass hinter den Wolken. Kein Hauch regte 
sich. Schließlich erhob ich meine Stimme und las nach-
einander ihre Namen vor. Die Namen der Frauen und 
Männer, die auf Gut Schmoel hingerichtet worden wa-
ren. 

Als ich geendet hatte, sangen wir ein Lied. Obwohl 
es immer noch windstill war, fingen die Bäume an sich 
zu bewegen, so als ob sie sanft zur Melodie tanzten. In 
mir löste sich ein alter Druck, ich griff nach der Hand 
der Frau neben mir und hielt sie. Es war Zeit, den 
Schmerz zu wandeln. 

„Dieser Schmerz ist nicht meiner“ so lautet der Titel 
eines bekannten Buches von Mark Wolynn, in dem es 
darum geht, wie wir uns mit unserer Familiengeschich-
te versöhnen, indem wir die unerzählten Geheimnisse 
und Schicksale beleuchten, die unser Leben beeinflusst 
haben. 

Ein ähnliches Projekt ist dieses Buch. Es ist das Er-
gebnis einer jahrelangen Forschungsarbeit, in der ich 
mich auf die Spur der Geschichte(n) der Menschen und 
der Landschaft begeben habe. Mit diesen Geschichten 
gestalte ich Jahreskreisrituale, so wie das Ritual zur 
Walpurgisnacht unter den Fichten.

Um diese Rituale zu kreieren (jedes davon ist einzig-
artig und findet nur einmal statt), ist es für mich essen-
ziell, die Geheimnisse und Schicksale hinter den Ge-
schichten zu erkennen und zu erzählen. Erst dann kann 
ich anfangen mich auszusöhnen, mit dem, was passiert 
ist, kann ich versuchen, den Schmerz zu wandeln – so 
wie wir es im Ritual zu Walpurgis getan haben. 

Dabei werfe ich immer ein Augenmerk auf neue My-
then und ihre Ursprünge. Gerade im Umfeld der He-
xenverfolgung hat sich eine wilde Mischung aus ro-



mantischen Ideen, Verschwörungstheorien und 
modernen Mythen zusammengebraut, die als das 
„wahre“ Geheimnis hinter den Hexenverfolgungen 
weiter verbreitet wird. Dem versuche ich in diesem 
Buch auf die Spur zu kommen und die Diskurse zu ih-
ren Ursprüngen zurückzuverfolgen. Dabei konzentrie-
re ich mich auf die Ereignisse in Mitteleuropa.

Doch es geht nicht nur um die Hexenprozesse, son-
dern auch darum, wofür das Bild der Hexe steht. Wer 
war damit gemeint und welche Rolle spielten diese 
Menschen in ihrer Gemeinschaft? Seit wann sprechen 
wir von Hexen und was kam davor? Wie sah es am Be-
ginn unserer Erinnerung aus? Welche Geheimnisse 
sind aus dieser Zeit überliefert?

Diese und viele andere Geschichten werden in 
 diesem Buch erzählt. 

Ich wünsche dir viel Vergnügen beim Stöbern und 
Entdecken. 

Herzlich, 
Kathrin 
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1 
D I E  S C H A M A N I N 
Die Frau sitzt auf dem Boden und beugt ihren Oberkör-
per nach vorne. Auf ihrem Kopf thront ein Hirschge-
weih, vor ihren Augen hängt eine Reihe von Tierzäh-
nen. Doch diese können nicht verdecken, dass die Frau 
leuchtend blaue Augen hat. Ein großes Amulett aus 
Wildschweinhauern schwingt vor ihrer Brust. Dann auf 
einmal biegt die Frau den Kopf nach hinten und dann 
nach rechts, die Augen fangen an, einen wilden Tanz 
aufzuführen, sie sackt in sich zusammen. Ihr Gesicht 
wird ausdruckslos, die Augen starr. Nur ihre Stimme ist 
da, Worte erklingen, die einen Hauch von Ewigkeit in 
sich tragen. Die Menschen um sie herum lauschen, sie 
finden in ihren Worten Trost und Antworten auf ihre 
Fragen.

Welche Geschichten sie wohl erzählt hat? Wir wis-
sen es nicht, auch wenn wir das Aussehen der Frau bis 
ins kleinste Detail rekonstruieren können. Es handelt 
sich um die Schamanin von Bad Dürrenberg, die erste 
uns bekannte Frau, die für ihre magischen Fähigkeiten 
berühmt war. 

Sie lebte vor circa 9.000 Jahren in der Mittelstein-
zeit, dem Mesolithikum. Eine körperliche Anomalie – 
ein merkwürdig ausgebildeter Halswirbel – führte 
dazu, dass sie sich selbst absichtlich in Trance verset-
zen konnte, in dem sie den Kopf nach rechts legte und 
damit die Blutzufuhr ins Hirn reduzierte. In diesem 
Zustand war sie Medium für die Botschaften aus ande-
ren Welten, konnte mit den Tieren reden. Für diese 
Gabe wurde sie offensichtlich von den Menschen um 
sie herum verehrt und versorgt. Sie musste zeitlebens 
nicht jagen oder sammeln, das verrät uns ihr Knochen-
bau. Wahrscheinlich verstand sie sich auch aufs Hei-
len, darauf weisen die Behältnisse, die ihr mit ins Grab 
gegeben wurden, hin: Schildkrötenpanzer, Muschel-



schalen, ein abgeriebenes Stück Rötel und der halbier-
te Mittelfußknochen eines Rothirschs. Doch ihr Weg 
war kein einfacher: Ihre Schneidezähne waren so stark 
abgefeilt worden, dass die Wurzelkanäle offen lagen. 
Heutige Wissenschaftler*innen vermuten, dass ein 
Initia tionsritual die Ursache dafür war. Auf jeden Fall 
haben die offenen Schneidezähne immer wieder 
Schmerzen und Entzündungen verursacht. Zu ihrem 
Tod haben sie jedoch nicht geführt, sie konnte die Ent-
zündungen offensichtlich behandeln und heilen. Ge-
storben ist sie vermutlich an einer geplatzten Arterie, 
wahrscheinlich hatte sie die Trance einmal zu oft ab-
sichtlich herbeigeführt und dabei die Arterie unwider-
ruflich verletzt. 

Sie wurde in vollem Ornat begraben, mit unzähligen 
Tierknochen, die symbolisch alle Sphären der Welt ab-
deckten: Wasser, Erde, Wald und Lüfte. Wie die Scha-
manin von ihren Mitmenschen bezeichnet wurde, das 
wissen wir natürlich nicht. „Schamanin“ bestimmt 
nicht, der Begriff wird seit dem 17. Jahrhundert verwen-
det und stammt ursprünglich aus dem Tungusischen, 
das in Ost-Sibirien und in Teilen der Mongolei gespro-
chen wird. Dort werden Menschen so genannt, die auf 
Traumreisen bzw. in Trance mit den Mächten der 
 Natur in Verbindung treten. Die Entscheidung, die 
Frau aus Bad Dürrenberg so zu nennen, hat der Landes-
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archäologe von Sachsen-Anhalt, Harald Meller, gefällt, 
sie wird in seinem mit Kai Michel geschriebenen Buch 
„Das Rätsel der Schamanin“ ausführlich erläutert.

Wir wissen auch nicht, wie und ob sie die Menschen 
in ihrem Umfeld geheilt hat. Was wir aber an ihrem 
Grab sehen: Sie ist mit viel Aufwand, Achtsamkeit und 
Liebe von einer großen Gemeinschaft – circa 200–250 
Personen – begraben worden, von der sie offensichtlich 
sehr verehrt wurde. 

Selbst nach ihrem Tod muss die Schamanin in 
 Erzählungen und Geschichten weitergelebt haben: 
Jahrhunderte später wurden auf dem Grab zwei Hirsch-
masken deponiert – der erste Nachweis von Geweih- 
masken im kultischen Rahmen.

2 
S C H A M A N I S M U S  I N  D E R  V O R Z E I T

Es wird auch schon im Eiszeitalter immer 
mal wieder unter besonderen Bedingungen 
Schamanen gegeben haben. Regelhaft aber 
können wir sie uns erst im Mesolithikum, 
dem Zeitalter der ersten Professionen 
vorstellen. Da formt sich Schamanismus 
als kultureller Komplex, der in den Zeiten 
danach immer vielfältigere Ausformungen 
und Spezialisierungen erleben wird.

H A R A L D  M E L L E R 



3
VO M  A N I M I S M U S  Z U M  S C H A M A N I S M U S
Die Schamanin lebte in der Mittelsteinzeit, auch Meso-
lithikum genannt. Im Mesolithikum endete das letzte 
Eiszeitalter, das Klima wurde wärmer, die riesigen, 
baumlosen Tundren wichen einem immer dichter wer-
denden Laubwald aus Birken und Haseln. Darin lebten 
nun sehr viel kleinere Tiere. Statt Rentiere und Elche 
jagten die Menschen nun Rehe, Auerochsen und Wild-
schweine. Da diese Tiere immer in ihrem eigenen Re-
vier unterwegs sind, waren die Menschen es nun auch, 
und ihr Radius wurde sehr viel kleiner als früher. Damit 
änderte sich auch ihr Verhältnis zur Welt. Hatten in der 
Altsteinzeit noch alle Mitglieder eines Clans dieselben 
Aufgaben, so spezialisierten sich jetzt die Menschen 
innerhalb eines Clans auf bestimmte Tätigkeiten. Die 
einen konnten besser fischen oder jagen, die anderen 
heilen oder sich mit der Sphäre der Geister austau-
schen. Damit änderten sich auch die religiösen Vorstel-
lungen. In der Altsteinzeit waren alle Menschen zutiefst 
mit der Welt um sie herum verbunden. Für sie hatte al-
les eine Seele – Menschen, Tiere, Bäume, Pflanzen, 
Steine, Berge, Hügel. Diesen Glauben bezeichnen wir 
heute als Animismus (von lateinisch animus „Seele; Ge-
fühl, Gemüt“). In einer animistischen Weltanschauung 
ist jede*r zutiefst eingebunden in das Netz der Wesen, 
jede*r ist in der Lage mit diesen zu kommunizieren.

4
D I E  N AT U R  I S T  B E S E E LT

Animismus ist keine Religion oder Philo-
sophie, sondern ein Grundzug mensch-
lichen Denkens.  HERVEY PEOPLE S
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5
S C H I L D K R Ö T E N  PA N Z E R  U N D 
 A D L E R  F L Ü G E L  –  D I E  S C H A M A N I N  D E R 
N AT U F I E R
Im westlichen Galiläa, zwischen See Genezareth und 
Mittelmeer liegt 150 Meter über dem Wadi Hilazon eine 
Felsloggia. Der Ausblick über die roten Felsen und grü-
nen Büsche ist atemberaubend. Doch nicht nur der Aus-
blick ist hier besonders. Weit entfernt von jeder mensch-
lichen Behausung gruben die Menschen im Jahr 10 000 
v. Chr. hier eine ovale Grube in den Boden. Sie gehörten 
zu den Natufiern, den allerersten Menschen, die began-
nen, wildes Getreide zu kultivieren. Nachdem sie die 
Grube verputzt hatten, bestatteten sie darin den Leich-
nam einer Frau. Sie war alt geworden für ihre Zeit, zwi-
schen 45 und 50 Jahre, und nur 1,50 Meter groß. Ähnlich 
wie die Schamanin von Bad Dürrenberg hatte auch sie 
massive körperliche Beeinträchtigungen. Steiß- und 
Kreuzbein waren verwachsen, das Becken sowie diverse 
Wirbel verformt. Sie muss stark gehinkt und einen Fuß 
nachgezogen haben. Doch das hat ihrem Ansehen kei-
nen Abbruch getan: Sie wurde mit großem Aufwand be-
graben, zu ihrer Beerdigung wurde ein opulentes Fest 
veranstaltet, zu dem mindestens 90 Landschildkröten 
verzehrt wurden. Deren Panzer legten die Natufier ins 
Grab, zusammen mit einem Steinadlerflügel, zwei Schä-
deln von Steinmardern, dem Vorderbein eines Wild-
schweins, dem Schwanz eines Auerochsen und der Hüfte 
eines Leoparden. Zusätzlich hatte sie noch einen kom-
pletten menschlichen Fuß dabei, der wahrscheinlich zu 
ihren Lebzeiten schon mumifiziert war. Ähnlich wie die 
Schamanin hatte auch diese Frau Stücke von Rötel und 
Kreide sowie eine Schale aus Basalt im Grab, die zum 
Anmischen von Holzasche und Kalk genutzt wurde. 
Auch diese Frau wird von den ausgrabenden Archäo-
log*innen als Schamanin angesprochen.
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unserer Website www.verlagsgruppe-patmos.de/nachhaltig-gut-leben
Übereinstimmend mit der EU-Verordnung zur allgemeinen Produkt-
sicherheit (GPSR) stellen wir sicher, dass unsere Produkte die 
 Sicherheitsstandards erfüllen. Näheres dazu auf unserer Website 
www.verlagsgruppe-patmos.de/produktsicherheit. Bei Fragen zur 
Produktsicherheit wenden Sie sich bitte an produktsicherheit@
verlagsgruppe-patmos.de

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der 
Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten  
sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.
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